
Veranstalter:  Bildungswerk der KAB der Diözese Aachen | Martinstraße 6 | 52062 Aachen    
Anmeldung: 0241 – 40018-0 | andris.gulbins@kab-aachen.de                                                                                                                                                                                                                                          
 

 

             Das geht gar nicht! 
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Wandel durch Corona?  
Gelungene Schutzimpfung Fleischindustrie? 

Nach der massenhaften Infizierung der Beschäftigten in der Fleischindustrie, mehrheit-              
lich osteuropäische Arbeiter:innen, durch das Coronavirus, wurde die dramatische Ar-              
beits- und Lebenssituation der Beschäftigten sichtbar. Nach heftiger Gegenwehr der        
Fleischlobby wurde Ende letzten Jahres das Arbeitsschutzkontrollgesetz im Bundestag 
beschlossen. Künftig müssen die Menschen, die in deutschen Schlachthöfen arbeiten,          
wieder direkt von den Unternehmen beschäftigt werden. In der Fleischindustrie wird das 
massenhafte Auslagern von Arbeit und Verantwortung via Werkvertrag und Leiharbeit per          
Gesetz fast unmöglich gemacht. Das Gesetz umfasst folgende Stichworte: Ausweitung der 
Kontrollen; digitale Erfassung der Arbeitszeiten und Erhöhung der Bußgelder bei Arbeits-       
zeitbetrug; Mindeststandards für Unterkünfte. 

Und nicht zuletzt: Werkverträge werden ab dem 1. Januar 2021, Leiharbeit ab 1. April 2021        
verboten – wird diese Schutzimpfung Wirkung zeigen? 

 
Andris Gulbins, KAB, wird zu Beginn in die technischen Begebenheiten des 
Videoseminars einführen. Zudem verweist er auf den inhaltlichen Schwerpunkt 
„atypische Beschäftigung/prekäre Arbeit“ der KAB der Diözese Aachen und die 
Veranstaltungsreihe „Das geht gar nicht“. 
 
 
Ludger Bentlage, DGB, berichtet von der erfolgten Gegenwehr durch NGG,         
KAB und DGB  gegen das „Geschäftsmodell Fleischindustrie“, er ermöglicht uns 
einen ausführlichen Einblick in das vorliegende Gesetz und auf mögliche Prob-    
leme bei der Umsetzung.  
 

Anna Szot, „Faire Mobilität“, Dortmund, beschreibt das weitreichende Problem 
osteuropäischer Wanderarbeiter:innen in zahlreichen anderen Branchen (Pflege, 
Landwirtschaft, Speditionswesen etc.). Faire Mobilität hilft, gerechte Löhne und     
faire Arbeitsbedingungen für Beschäftigte aus den mittel- und osteuropäischen EU-
Staaten auf dem deutschen Arbeitsmarkt durchzusetzen. Die politische Verant-

wortung für Faire Mobilität liegt beim DGB-Bundesvorstand. 

  Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung! 


